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Haag , 18. April . (WB .) Amtlich wird
Angriffsversuche des Feindes an und im in die gänzlich zerstörte Stellung einzudrin - , ^ »"Hilt ^ Don dem Minister für ' Ackerbau,
.. .» Ji - . . . . i . w . R -« ,t . ! »tn . D-, Kampf bapeit fort . !Nftri - m» s - nd-l wu-d-tt s - rn- tag di-

Im Suganatal , wo die Italiener in letzter Direktoren der Niederländischen Schiffahrt ».
Zeit unsere Vorposten durch wiederholte An- - ■ " ™“ v —
griffe belästigt hatten , wurde der Feind durch

Cailette -Walde wurden bereits in der Berew
stellung oder in den ersten Ansätzen durch
Feuer vereitelt.

Gegen unsere Stellungen in der Woevre-
Ebene, sowie auf den Höhen südöstlich von
Verdun bis in die Gegend von St . Mihrel
war die französische Artillerie außerordentlich
tätig.

her Westfront mißglücken alle mit
,»ter k «er,ie unternommenen An-
ui  stranzosen ; am Hartmannsweiler.

'innen wir einige hundert Meter

Amtliche Berichte.
Hauptquartier , 18. Aptil. (WB.

Westlicher Kriegsschauplatz.
ta Artillerie nahm die englischen Stell

in Gegend von St . Elvi ausgiebig
reuer. Ein schwächlicher Handgranaten-
i acaen einen der von uns besetzen
Achter wurde nachts leicht abgewiesen,
iderseits des Kanals von La Bassee und
M von Loos entspannen sich zeitweise
* Handgranatenkämpfe . In Gegend
^ille und bei Beauvraignes sprengten

^it Erfolg mehrere Minen,
i Kampfgebiet beiderseits der Maas
,t sich sehr heftige Artilleriekämpfe ab.
z des Flusses entrissen niedersächsische
ge, den Franzosen im Sturm die Stell

m Steinbruch 700 Meter südlich des
ms Haudromont und auf dem Höhen-
, nordwestlich des Gehöftes Thiaumont.
vierzig Offiziere , darunter drei

>re, eintausendsechshundertsechs-
wieizig Mann sind an unverwundeten
imnen, fünfzig Mann verwndet in un-
! Hand gefallen. Ihre Namen werden
:nfo in der „Gazette des Ardennes
iffentlicht werden wie die Namen

in diesem Kriege gefangenen
iizosen, auch der bisher in den
ipfen im Maasgebiet seit dem 21. Februar

Mgenen siebenhundertelf Offizere , achtund-
lchigtausendeinhundertfünfundfünfzigMann

,. ir Veranlassungzu dieser Bemerkung ist ein
Mamtlicher französischer Versuch, unsere
■Men in Zweifel zu ziehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Im Brückenkopf von Dünaburg brachen
beute früh vor unseren Stellungen südlich von
Earbunowka auf schmaler Front angesetzte
russische Angriffe mit großen Verlusten für
den Feind zusammen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisie.

Oberste Heeresleitung.

einen Gegenstoß aus seinen vorgeschobenen
Stellungen zurückgeworfen. Er ließ hierbei
11 Offiziere , 600 unverwundete Gefangene,
4 Maschinengewehre in unseren Händen.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs.

von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Friedensgerüchte.

Wien . 18. April . (W
verlautbart:

Rusiischer und südöstlicher Kriegss chauplatz.
Unverändert.

Die Amsterdamer Börse reagierte gestern
laut „Berliner Tageblatt " auf ganz unbestä¬
tigte Friedensgerüchte durch Steigerung der

Valuta sämtlicher kriegführender Staaten,
also durch allgemeine Herabsetzung der hol¬
ländischen Valuta . Das „Berliner Tageblatt"

B .) Amtlich wird bemerkt dazu : In Berlin ist über Vorgänge,
welche die Entstehung solcher Gerüchte erklä¬
ren könnten, nichts bekannt.

Direktoren der Niederländischen Schiffahrt »,
gesellschaft und des Holländischen Lloyd ein.
pfangen , die dem Minister mitteilten , daß die
britische Regierung für Bunkern in England
oder in ähnlichen Kohlenstationen verlangt,
daß 30 Prozent des Schiffsraums für Frach-
ten nach England zur Verfügung gestellt wer¬
den. Der Minister gab den Direktoren deutlich
zu verstehen, daß der niederländische Schiffs,
raum für die Bedürfnisie der niederländischen
Regierung verfügbar bleiben müsse und daß
nicht gestattet werden könne, daß die Versor¬
gung des eigenen Landes durch niederländische
Schiffe zu kurz komme.

Die Krise im englischen Kabinett.

IWsGziere.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front entwickell

ten die Italiener gestern stellenweise eine re¬
gere Tätigkeit . Ueber Triest kreuzten zwei
feindliche Flieger , die durch Bombenabwurf
zwei Zivilpersonen töteten , fünf verwundeten.
Unsere Flugzeuge verjagten die feindlichen
bis Grado und erzielten dort einen Bomben¬
treffer aut einem italienischen Torpedoboot.

Zm südlichen Abschnitt der Hochfläche von
Doberdo und am Görzer Brückenkopf kam es
zu Geschützkämpfen. Bei Zagora wiesen unsere
Truppen heute früh einen Angriff unter be¬
trächtlichen Verlusten des Gegners ab. De:
Tolmeiner Brückenkopf stand bis in die Nacht
unter lebhaftem Artilleriefeuer.

An der Kärntner und Tiroler Front hiel¬
ten die Eeschützkämpfe mit wechselnder Starke
an , am heftigsten waren sie am Col di Lana,
wo sich das feindlich Feuer abends zum Trom¬
melfeuer steigerte. Nach Mitternacht setzten
die Italiener hier zum allgemeinen Angriff
an : dieser wurde abgeschlagen. Später ge¬
lang es dem Feinde , die Westkuppe des Col
di Lana an mehreren Stellen zu sprengen und

Die Wilson - Note.
Washington , 18. April . (W. B .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Wilson hat die
Note an Deutschland fertiggestellt.

Eine englische Schikane.
London. 1.. April . (W. V.) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Das Auswärtige Amt
teilt mit : Um Mißverständnissen vorzubeugen,
wünscht die Regierung alle neutralen Schiffs¬
eigner zu warnen , und darauf hinzuweisen,
daß alle Kohle deutschen Ursprungs , sei sie
Ladung oder Bunkerkohle, die sich auf neu¬
tralen Schiffen befindet , der Wegnahme und
Zurückhaltung ebenso unterliegt wie andere
Waren , die unter die Verordnung vom 11. 3.
1915 fallen . Die Eigentümer neutraler Schiffe
werden daher in Zukunft gut tun , sich zu ver-
gewisiern daß die von ihnen bezogene Bum
kerkohle nicht deutschen Ursprungs ist . und sich
von den englischen Konsularvertretungen Be¬
scheinigungen darüber zu verschaffen, daß die
von den Schiffen mitgeführte Bunkerkohle mit
ihrer Erlaubnis in einemHafen eingenommen
worden ist. _

London. 18. April . (WB ) Meldung des
Reuterschen Bureaus Amtlich wird mitgeteilt,
daß Asquith die für heute versprochene Er¬
klärung im Unterhause verschoben hat . Das
Kabinett erwartet offenbar einen weiteren
Bericht über die Möglichkeit, die von den Mi-
litärbehörden verlangten Mannschaften aus¬
zutreiben . Es wird nicht geleugnet , daß rm
Kabinett Meinungsverschiedenheiten über die
Dienstpflichtfrage bestehen, aber bis jetzt fei
kein Rücktritt erfolgt . Alle Parieren haben
den aufrichtigen Wunsch, die nationale Einig¬
keit zu erhalten.

London, 18. April . (WB ) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Im Unterhause teilte
Asquith mit , daß er die Absicht gehabt habe,
heute eine Erklärung über die Vorschläge, dre

die Regierung bezüglich der Rekrutierung
machen wolle, abzugeben. Aber es fehlten
noch einige Kernpnkte, ohne die die Erklä¬
rung unvollständig und ungenügend wäre.
Er hoffe, die ganze Angelegenheit morgen zur
Sprache bringen zu können.

Eine englische Schlappe.
London. 18. April . (WB .) Heeresbericht,

aus Mesopotamien . General Lake meldet:
Letzte Nacht wurden auf dem rechten Südufer
des Tigris eine Reihe heftiger Gegenangrrffe
unternommen . Unsere Linien wurden an
einigen Stellen 500 bis 800 Yards zuruckge¬
drängt.

m

Die Polarhere.
W» 81»»» « m» »pitzbaM ».

Po » A » s , Wothe.
. r,,yriM l»l» fc« « . Mothe.

Nichts Verletzendes war für Christabel in
n Offenbarung dieser Liebe, an die, das
llte Christabel, kein Begehren sich knüpfte,
i fte hielt Eriks Hände mit festem Druck
A umfaßt und sagte leis:

. «Wie reich bin ich doch in allem Jammer,
' aller Pein , durch das Geschenk Ihrer
umdschast. Nie, nie werde ich Ihnen Ihre
"mutige Tat vergessen."

nd Erik küßte die kleine, braune Frauen-
. wie vor ihm Ekke Sörnsen . Aber Chri-
l « schauerte nicht dabei bis ins innerste
>sondern sie sagte, mit einem leisen Lä-

um die Lippen : „So was ist bei guten
L°unven doch nicht nötig , Doktor. Kommen

wir wollen nach unseren Kranken

Und Schweigen, todestrauriges , entsetz¬
liches Schweigen lastete wieder über der klei-
nen Fanghütte an der Wijde -Bai.

ud der Schnee rieselte in dichten, weichen
an unaufhörlich auf die ärmliche Fang-

ttl Vd* CV>»I v ßtttötlmH uu | uie umiu .iu.jc
S an  der Wijde-Bai und wob ihr einen
CS ' sichelnden Pelz über die dunklen

Schneefrau spinnt das Leichentuch",
U,. Herdegen. Der lustige Leutnant
itiv ^ gerade der Doktor seinen Fuß ver-
StJfT 'fe , und totzdem er am liebsten vor
|itte r. en  die Zähne fest zusammengebisien

!an8 *r lustig in das prasselnde Feuer

Die Lungenentzündung , an der Nils er¬
krankt, hatte sich unter der sorglichen Pflege
Christahels und des Arztes gebessert, aber
Erik de Bold war dennoch nicht zufrieden mit
seinem Patienten , als er ihn wieder unter¬
suchte. Die Lunge war auf das äußerste an¬
gegriffen und das Herz so matt , daß der junge
Arzt mit schwerer Bangigkeit in die Zukunft
sah.

Er wagte gar nicht, gegen Christabel seine
Besorgnisie laut werden zu lasten, denn er
sah ja nur zu deutlich, wie schwer die Angst
um ihren Mann Christabel bedrückte.

Nils , der nie krank gewesen, der an Ent-
behrungenen und Strapazen aller Art ge¬
wöhnt war , begriff es selber nicht, daß eine
Krankheit ihn so plötzlich niederwerfen konnte.

Der Arzt und der Leutnant hatten jetzt die
kleine Kammer bezogen, und Herdegen und
seine Frau schliefen in der größeren Stube,
die auch den beiden anderen Männern zeit¬
weilig zum Wohngemach und als Küche
diente.

u«n.

sî b̂ ^ - EeineKohle, kann brennen so heiß,
Lieb, von der niemand nichts

Da m ®«li“
ehrt, stch Nil » Herdegen herum und

h°Seres Gesicht still zur Wand.

furchtbaren Stille und Verlastenheit um sie
her , sich vorstellte , daß der kleinen Expedition
vielleicht irgendein Unfall zustoßen könnte
oder daß sie oder die mit dem Kapitän voraus¬
gegangene Schar nicht den Eisfjord zu über¬
queren vermöchten und vielleicht die einzelnen
Baien umgehen mußten , dann sank ihr jede
Hoffnung auf Erlösung aus diesem Lebendrg-
begrabensein.

Bis die Davongezogenen dann bei der Ad-
venti -Bal anlangten,waren sie hier längst ver¬
hungert . Und ihr Retter waren selber auch
zu mangelhaft ausgerüstet , um so eine ge¬
fahrvolle und lange Reise zu überstehen.

Als Christabel ihre Vorräte sorgsam ord¬
nete und überschlug, gewahrte sie voller
Schrecken, daß Ekke Sörnsen nur das Allernot¬
wendigste mitgenommen hatte , um denZurück-
bleibenden möglichst Vorräte zu lasten. Sc
dankbar sie das auch empfand , Christabel
konnte eine peinliche Unruhe nicht loswerden,
wenn sie an Ekke Sörnsen und seine Beglei¬
ter dachte. Sie selber hatte ja dem Norweger
zugeredet, die gefahrvolle Reise zu wagen,
weil es ihr die einzige Möglichkeit schien, ihn
und sie zu retten . Wenn sie jetzt aber , in der

Der einzige Trost Christabels blieb immer
nur noch der, daß Maud noch einen anderen
Weg wüßte , um die Männer scheller ans Ziel
zu führen.

Die letzten Oktobertage hatten herrliches
Wetter gebracht. Durch die fest zugefrorenen
kleinen Fensterscheiben könne man zwar nichts
von der Außenwelt sehen, aber vor der Hütte
genoß man einen herrlichen Rundblick.

Die Bai , die in der Ferne in das weite
Polarmeer überging , leuchtete in reinster , un¬
berührter Schneepracht. Ein paar dunkle Hv-
henzüge, weitab in der weißen Unermeßlrch-
keit und im Norden die wunderbaren , in allen
Farben schillernden Gletscher, die starr ms
Meer abfielen . Im Süden Kap Petermann
und im Hintergründe der Hütte die zerklüfte¬
ten Berge , die jetzt alle eine Schneemantel
trugen , reckten ihre glitzernden Häupter klar
und scharf in die blaue Lust.

Und dann brach der letzte Sonnentag an.
Um die Mittagsstnde mußte Christabel emen
Augenblick die kleinen Fenster der Hütte
öffnen, so schwierig sich das auch erwre». 5KU»

wollte noch einmal die Sonne sehen, ehe sie für
lange Zeit schlafen ging.

Morgen - und Abendrot chwammen in un¬
sagbarer , pudersamer Farbenpracht ineinan-
der aber die Sonne stand hinter Wolken,
und Nils konnte ihr nicht „zum letztenmal ",
wie er meinte , in das Flammenauge schauem

Er nickte nur still, als Christabel das Fen¬
ster wieder schloß und neue Scheite in das
Herdfeuer warf , um die Kälte zu bannen , die
in die Hütte gezogen war.

Erik de Bold nternahm täglich einen Beute¬
zug auf Treibholz , das sich in Menge an der
Küste fand . So viel wie möglich wurde da»
von im Schuppen aufgestapelt . Auch auf Jagd
war er gewesen, und vor kurzem hatte er fvgar
ein Renntier erlegt . Das war eine willkom¬
mene Bereicherung ihrer kargen Lebensmittel
und Christabel hatte mit stolzer Freude einen
Teil des köstlichen Fleisches eingesalzen, um
vorzusorgen für die Tage der Not.

Nun hatte man nur noch einige Stunden
Tagesdämmerung . Sonst war es immer NaM,
undurchdringliche Nacht. Man schlief durch¬
gängig 12 bis 14 Stunden täglich , wenigstens
ruhte man diese Zeit in den Kojen , denn man
mußte mit dem Licht sparsam sein. Die sonst
so gewistenhaft geführten Tagebücher wurden
jetzt auch vsrnachlästigt . Dafür gab Leutnan
von Osten seine schönsten Lieder zum besten,
oder er blies sie auf einer Mundharmonika,
die ein Matrose in der Fanghütte vergesten.

Der Fuß des Leutnants heilte jetzt. Er
könne schon täglich einige Stunden rn der
Hütte herumhumpeln . Mit dem Gesunden
kam ihm der Ehrgeiz , nach Kräften sich nützlich
zu machen.

flEufieftna k-lM
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Griechenland.
Bern . 18. April . (WB .) Der „Corriere della

Sera " meldet aus Athen : Die Frage des
Transportes serbischer Truppen durch griechi¬
sches Gebiet ist noch nicht gelöst. Man er¬
warte eine endgültige Antwort des Pariser
Kriegsrates der Alliierten auf die von der
griechischen Regierung erhobenen Einwände.
Unterdessen berate man eine entgegenkom¬
mende Lösung, um den Durchmarsch mit ge-
wissen Beschränkungen und unter bestimmten
Bedingungen zu gestatten.

Aus Saloniki verlautet verschiedenen
Blättern zufolge, daß die griechische Regie¬
rung größere Truppenmassen zur Sicherung

der Eisenbahnlinie Patras -Athen-Larissa-
Saloniki zusammengezogen haben, die die
Alliierten zum Transport der von Korfu kom¬
menden serbischen Truppen nach Saloniki ver¬
langen.

Lokales.

Lin Kronrat über die endgültige Stellung¬
nahme Griechenlands.

Budapest . 18. April . (TU .) „Az Eft" mel¬
det aus Athen : Ende dieser Woche findet ein
Kronrat statt , zu welchem jedoch die Veni-
selisten keine Einladung erhielten . In die¬
sem Kronrat soll über die endgültige Stel¬
lungnahme Griechenlands entschieden werden.

Dom Seekrieg.
Einer der in der vorigen Woche im Mit¬

telländischen Meer versenkten französischen
Dampfer soll eine sehr große Wertsendung an
Bord gehabt haben . Dian glaubt , daß es sich
um eine Eoldsendung aus den Vereinigten
Staaten nach Frankreich handelte.

Bern , 18. April . (WB .) Einer Sonder¬
meldung des „Matin " zufolge gab der Füh¬
rer des torpedierten Dampfers „Vega" in
Marsaille zu Protokoll , daß er nach den War¬
nungsschüssen zu entfliehen versucht habe.

London» 18. April . (WB .) Lloyds Agen¬
tur meldet : Die russsche Bark „Schwanden"
ist torpediert worden . Die Besatzung wurde
gerettet . ,

London, 18. April . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bur . Der norwegische Dampfer
„Papelera " (1391 Vruttoregistertonnen ) ist
versenkt worden . Der Besatzung wurde eine
Viertelstunde Zeit zum Verlaßen des Schiffes
gegeben; sie wurde eine Stunde darauf von
einem anderen norwegischen Dampfer gerettet.

Dundesrat.
Berlin . 18. April . (WB . Amtlich.) Zn der

heutigen Sitzung des Bundesrats gelangten
zur Annahme der Entwurf einer Bekannt¬
machung betreffend Wahlen nach der Reichs¬
versicherungsordnung , der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über den Verkehr mit Seife,
der Entwurf einer Bekanntmachung über die
Einfuhr von Eiern , der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über die Einfuhr kondensierter
Milch und Milchpulver und der Entwurf
einer Bekanntmachung über die Todeserklä¬
rung Kriegsverschollener.

Aus dem Stadtparlament
Es dürfte nicht oft vorkomm'en, daß ein

Haushaltungsplan fast ohne Weiteres nach
edr Vorlage des Magistrats samt allen ma-
gistratlichen Vorschlägen angenommen wird.
Nach den Ausführungen des Referenten des
Finanzausschußes in der gestrigen Stadtoer-
ordnetensitzung wird es hier so sein, da der
Etat in allen Punkten mit einer mustergil-
trgen Sparsamkeit aufgestellt ist. Trotz alle¬
dem bleibt die Bürgerschaft nicht von Steuer¬
zuschlägen verschont, aber sie wird darüber
nicht murren , weil es eben in Kriegszeilen
nicht anders geht und der Stadt die An¬
strengungen heute eine umso aussichtsreichere
Zukunft verheißen , welche die Leistungen von
heute mit vergrößertem Nutzen wett machen
wird . — Die Verhandlungen über die Gegen¬
stände der Tagesordnung erledigten sich seb
rasch, und es blieb noch viel Zeit übrig , au
ßerhalb der Tagesordnung über die Lebens¬
mittelversorgung der Stadt zu sprechen. Dic
Wünsche und Klagen kamen, wie man sie all
täglich hören kann ; ob sie alle berechtigt sind,
läßt sich nicht sagen, da bei den Dutzenden von
täglich vorkommenden Fällen kaum einer dem
anderen gleicht, da überall andereVerhältniße
und Umstände mitsprechen. Jedenfalls sagt
Herr Oberbürgermeister L ü b ke ein sehr wab
res Wort , als er bemerkte, daß die Einschrän¬
kungen weniger Klagen gezeitigt hätten , wenn
nicht eine Zeit lang mildere Bestimmungen
bestanden hätten , welche eine größere Zutei
lung von Lebensmitteln gestattete . Dadn
gewöhnten sich die Leute nur zu leicht daran
die geübte Sparsamkeit zu verlernen . Man
muß wieder zu ihr zurück, es hängt Großer
davon ab. Im übrigen ergab sich aus der
Ausspache, auf die wir an dieser Stelle nicht
eingehen können, daß die Stadt alles tut , was
in ihren Kräften steht, die Bürgerschaft mit
allem Notwendigen zü versorgen . Nach den
bisher unternommenen Schritten dazu be¬

steht kein Zweifel , daß es gelingen wird ; wenn
dem einen oder andern manches hart erscheint,
so möge er sich, mit dem Gedanken an die im
Felde Stehenden trösten.

Aus der Sitzung ist mitzuteilen . Anwesend
sind 3 Mitglieder des Magistrats und 19

Stadtverordnete . Stadv .-Vorst. Dr . Rüdiger
eröffnete um 8K Uhr die Sitzung und trat
sofort in die Tagesordnung ein.

Die Gewährung ein es vorschuß¬
weisen Kredits an die Zentral-
Einkaufsgenossenfchaft zur Ver¬
sorgung der hiesigen Hotels und
Kurvillen  usw . mit Lebensmitteln
beschloß der Magistrat , unter der Bedingung,
daß die Z. E. G. die Waren nur gegen bar
abgebe und das Geld sofort zurückzahle. Ge¬
gebenen Falles bietet die Stadt den Liefe¬
ranten gegenüber auch Sicherheit . Der Ma¬
gistrat behält sich jedoch Sitz und Stimme im
Vorstand der Genossenschaft vor.

Oberbürgermeister Lübke  empfiehlt die
Annahme des Antrages und bemerkt, daß die

Jntereßenten natürlich Garantie leisten, da¬
mit jedes Risiko für die Stadt ausgefchloßen
ist.

Stadtv . M e n g e s bestätigt dies. —
Stadtv . Paulyist  dafür , daß im Hinblick auf
die steigenden Preise rasch eingekauft werde,
auch Stadtv . D e b u s ist dafür . — Stadtv.
Dippel  hält den Beschluß für zu weit¬
gehend. Daß die Stadt den Namen zum Ein¬
kauf hergibt , ist recht, aber mit der Finan¬
zierung der Organisation ist er nicht einver¬
standen. Man soll die Sache den Vereinigten
Ausschüßen zur Vorberatung überweisen. —
Stadtv . Zimmerling  ist für sofortige Er¬
ledigung und will einen Schlußsatz anfügen,
in dem gesagt ist, daß schriftliche Garantie der
Jntereßenten die Stadt von jedem Risiko aus¬
schließt. Nach weiterer Aussprache, in der
Stadtv . Behle , Schick , Pauly und Dr.
Rüdiger  diesem zustimmen, wird der Ma¬
gistratsantrag mit dem Zusatze angenommen.

Verpachtung der Molkenanstalt.
Der Magistrat teilt mit , daß er auf seinem
Beschlüße vom 16. März beharrt . Wein und
Bier soll in der Molkerei nicht verabfolg
werden. — Stadtv . Behle  bedauert dies.
Wenn vor der Ausschreibung eineAussprachr
darüber gewesen wäre , hätte man die Aus-
schankbefugniße sicher erteilt . Der Magistrats
antrag findet jetzt Annahme.

Für Reinigung der Gymnasial-
turnhalle  wird dem Provinzialschulkol¬
legium ein jährlicher Beitrag von 100 Jl  ge¬
währt.

Haushaltsplan für  1916 . Als
Referent des Finanzausschußes berichtet
Stadtv . Behle,  daß die Beratungen bald zu
Ende sind. Der Finanzausschuß hat kaun
Beanstandungen zu machen, auch ist er in der
Mehrheit für den Antrag des Magistrats,
die Steuern zu erhöhen . Der Erhöhung der
Gasbeiträge soll auch nach dem Vorschläge der
Magistrats Folge gegeben werden. Das
Gas wird auch wieder beßer , da beßere Kohll
geliefert wird.

Außerhalb der Tagesordnung bringt
Stadtv . Denfeld  Wünsche vor , mit der
Ausgabe der Zusatzbrotkarte nicht so sehr zu
knausern. — Bürgermeister Feigen  be¬
dauert , nicht alle Wünsche erfüllen zu können,
die Stadt muß sich an die Bestimmungen des
Bundesrats halten und kann nicht mehr her¬
geben, als sie selbst hat . Es ist nicht richtig,
daß ein Stadtsekretär die Gesuche auf Zusatz¬
karten nach eigenem Gutdünken erledigt , son¬
dern eine vom Magistrat eingesetzte Kom¬
mißion prüft sorgfältig.

Klagen der Stadtv . D e b u s und Dippel
über die Kartoffelausgabe und den Lebens¬
mittelverkauf «erwidert Oberbürgermeister
Lübke,  daß sie nach Möglichkeit abgestellt
werden. Beschwerden, daß Leute , die nicht
genug Geld hatten , das ganze auf dem Schein
angegeben Kartoffelquantum zu kaufen, ni
einen Teil bekamen, dürfen nicht Vorkommen,
die Verkäuferinnen handeln damit gegen ihre
Weisung und sie sollen veranlaßt werden , in
Zukunft auch Teilmengen zu verabfolgen.

Schluß 9.20 Uhr.

Da» eiserne Kreuz ..erhielt F,leutnant R o h r b a ch (Res..Jnf £
von hier.

* Gest»rbe« ist im hiesigen
der hier zur Erholung weilende ?
Leutnant N t ko l o f f.

* Line Wohltätigkeit»««,,, ..
Vesten der hiesigen Verwundete« &*
26. d. M. im Kurhaustheater ft!!*
Nähere leiten wir morgen mit H

" Golosa» « lu«g. Nach dem au».,
lichen Erfolge der Sammlung von -
Stärkung de» Goldbestände, der ),
in der Rheinprovinz wird der
rungsdezirk Wiesbaden
Ostern eine ähnliche Sammlung
Die Aufrufe dazu werden nach Anz.*
de» Landrat» Dr. Klausen in der
Kreistagssitzung zu Höchst in diel^
veröffentlicht. ,en

* Feldbrfestigungsaulagen.
garnisonierende Ersatz. Ball . Jos.?
Nr. 81 hat an dem Rotlaufweg' Un '
Farbenfabrik eine Musteranlag«
befestigungen angelegt . Die B,?/
anlagen werden dem Publikum ge,«,
lung eine» Eintrittsgeldes zugängi»^
Der Eintrittspreis für die einzeln,
beträgt 30 Pfg ., für Schulen und »«
lichen Jugendpflege angehörenden«
ungen ist der Preis auf 10 Pfg . pi0
festgesetzt. Vereine und Schulen, weit,
Besichtigung vornehmen wollen, tnö|
erst dem hiesigen E arnis,n
m a ndo , E lisabethenstrat.
Hinterhaus,  melden , damit ei
gemäße Führung sicher gestellt isi
befestigungsänlagen können an W,
von 9 Uhr vorm, bis 6 Uhr «3
Sonntagen von v Uhr vorm, bi,
nachm, bi sichtigt werden. Erster Best
tag ist Freitag der 21. d. Mt»

* Das Kaffeerösten. (WB . Amt
Kriegsausschuß für Kaffee , Tee und
satzmittel, E . m. b. H.. Berlin W. 9,
gendes mit : Das Verbot Rohkaffee zu
das gleichzeitig mit der Kaffeebe
nähme erfolgte , wird hierdurch für
Haltungen , die sich zur Zeit tut 5
Rohkaffee befinden , insoweit aufge,,.,„
das Rösten von Rohkaffeemengen bis
Kilo gestattet wird.

* Die Versorgng der Zeitungen mit
papier . (WB . Amtlich.) Durch
Bundesrates vom 18. April 1916 tDurbt
Reichskanzler ermächtigt , Maßnahmen zu
fen, um während des Krieges die Vechi
der Zeitungen , Zeitschriften und andern
odisch erscheinenden Druckschriften mit
papier sicherzustellen und den Verbrauch
Druckpapieres zu regeln . Der Reichs'
ist insbesondere ermächtigt , Erhebungen
die zur Herstellung des Druckpapiers ch
lichen Roh-Hülsenstoffe sowie über die
räte des Druckpapiers und den Verbrauch
zuordnen und Bestimmungen über Liej
Bezug u. Verbrauch vonDruckpapierzu!
Er kann die Durchführung dieser Matza

gu Shakespeares
dreihundertstem Todestage.

23. April 1916.
Von Felix Lorenz -Berlin.

Schon zu Beginn des großen Krieges war
in der Öffentlichkeit die Frage ziemlich leb¬
haft erörtert worden , ob es sich mit unserm
nationalen Standpunkte vereinbaren laße,
daß wir die führenden Geister der feindlichen
Völker während des Krieges — oder auch noch
nach ihm — in unserer Kulturmitte dulden;
ob man ihre Werke lesen, hören , aufführen
dürfe . Die Frage wurde aber (gerade aus
dem hohen deutschen Kulturempfinden heraus)
rasch geklärt . Während unsere vielen Wider¬
sacher allenthalben in wütender Selbsttäu¬
schung und Verblendung plötzlich alles , was
Deutsch hieß, mit Schmutz bewarfen und die
großen geistigen Güter , die unser Volk der
Menschheit geschenkt, als Erzeugnisse des
„Barbarentums " verschrien, bewiesen wir

aller Welt die erhöhtere Stellung unserer Kul¬
tur , indem wir mitten in dem furchtbaren
Ringen um unsere eigene Existenz die Achtung
vor dem geistigen Weltwert einer bedeutenden
Persönlichkeit , auch wenn sie einem feindlichen
Volk angehörte , bewahrten . Die Eeistes-

heroen der Vergangenheit , deren Wirken die
Geschichte geheiligt hat , gehören schließlich
nicht mehr ihrem Volk allein — sie sind Be¬
sitztum der Menschheit geworden.

Keiner mehr als Shakespeare . Seine er¬
lauchte Gestalt steht über allen Völkern, allen
Jahrhunderten . Er gehött der ganzen Welt,
weil er sie in ihrer ungeheuren Vielfältigkeit,
ihrer Universalität dichterisch nachbildend er¬
schöpft hat . Wie er seine Stoffe und seine
Menschen aus allen Zeiten , allen Völkern
nimmt , so umspannt der Kreis seiner inneren
Anschauungen, seiner Ideen und Gedanken

fast den gesamten Kosmos ; er ist ebenso gut
heimisch in der sichtbar realistischen Erdenwelt,
wie im bunten Zwischenreich der Phantasie,
wie in gedachten Jenseitssphären : dem „unbe-
tretenen Lande , von des Bezirk kein Wanderer

wiederkehrt ." In dieser geistigen Unbegrenzt-
heit, vor deren Genialität jede Kleinigkeit,
jedes Vorurteil versank, die den Dichter über
Zeit und Volk hinaushob , liegt ja derllrgrund
seiner Bedeutung für alle Epochen der Mensch¬
heit : so ist es Nebensache und beinahe Zufall,
daß er gerade seiner Abstammung nach Eng¬
länder war . In seinem ganzen Schaffen tritt
denn auch — im Gegensatz zu allen seinen
Zeitgenoßen und Nachfolgern — niemals eine
eingeengte, speziell englische Wesensart her¬
vor . Im Gegenteil : ihm fehlen fast alle die
Züge, die das Engländertum sonst kennzeich¬
nen, vor allen Dingen das Puritanische , die
nationale Selbstüberschätzung. Sieht man ge¬
nauer zu, so stellt sich heraus , daß der rein
germanische Geist in Shakespeare triumphiert.
Schon die gewaltige Tiefgründigkeit seiner
Gedankenwelt , das rastlose Aufspüren der

schwierigsten psychologischen Zuammenhänge
ist mehr deutsch als im heutigen Sinne eng¬
lisch.

Wenn so auf der einen Seite Shakespeares
Weltbedeutung feststeht (schon sein Zeitgenosse
Ben Jonsohn erkannte ihn als den größten
Dramatiker aller Zeiten ), so haben wir
Deutsche zweifellos die meisten Verdienste um
ihn . Mehr als irgend eine andere Nation
haben wir seit hunderfünfzig Jahren das
außerordentlichste Studium auf diesen Welt¬
dichter verwandt ; durch meisterhafte Ueber-
setzung und höchst schauspielerischeVerkörpe-

rung seiner Menschen auf den deutschen Büh¬
nen ist Shakespeare in allen Kreisen des deut¬
schen Volkes genau so heimisch geworden wie
unsere besten eigenen Dichter . Eine objekive
Vergleichung zwischen den „berühmtesten " eng¬
lischen Aufführungen Shakespeares (z. B.
Hamlet von Beerbohm -Trees Gesellschaft) und
den deutschen Darstellungen von heute zeigt
ohne weiteres , daß wir in das Wesen des
Dichters viel tiefer eingedrungen sind, als
seine eigenen Landsleute , deren geistige Be¬
dürfnisse überhaupt von Generation zu Gene¬
ration immer mehr herabsinken, weil ihre po-
litisch-kommerzielle Habsucht alle anderen Jn-

tereßen in ihnen erstickt. Diese Raubgier in
Verbindung mit einer maßlosen Eifersucht

hat sie zu den eigentlichen Urhebern des Welt¬
krieges gemacht und mit diesem traurigen
Ruhm mögen sie die Bücher ihrer Geschichte
schwärzen — aber unsere Stellung zu Shake¬
speare, dem unenglischsten Geiste, der sich vor¬
stellen läßt , wird von den üblen , einer gleich¬
mäßigen Kulturentwicklung feindlichen Ge¬

sinnung und Taten seiner Nachfahren nicht
berührt.

Darum ist es im höchsten Grade verdienst
voll — und es zeugt von der absoluten Selbst¬
sicherheit. der Unbeeinflußbarkeit unseres Gei¬
steslebens — daß ein deutscher Verlag mittett
im Weltkriege eine wissenschaftliche Shake¬
speare-Ausgabe herausgibt , die neben bereits
bestehenden besondere Beachtung verdient.
In der bekannten „Goldenen Klassiker-Vilio-
thek" des Deutschen Verlagshauses Bong u
Co. ist jetzt nämlich zum 300. Todestage des
Dichters eine Gesamtausgabe der Werke Sha¬
kespeares in fünfzehn Teilen erschienen, die
Profeßor Wolfgang Keller herausgegeben hat.
Das Unternehmen dieser populären und lite¬
rarisch doch so wertvollen Ausgabe rechtfertigt
sich nach den obigen Ausführungen gewiß von
selbst; aber man muß sie außerdem noch wegen
ihrer vielen Vorzüge loben, die neben einem
äußerst wohlfeilenPreise und einer gediegenen
Ausstattung vornehmlich innerliche sind und
sofort in die Augen fallen . Der Herausgeber
hat mit Recht die bewährteste aller Ueber-
setzungen gewählt und sie nur da verbeßett,
wo offenbare Versehen Vorlagen . Das ist mit
großem Geschick geschehen.

Die vielleicht begrüßenswetteste Gabe
enthält der fünfzehnte Teil , der damit die
ganze Ausgabe zu einer Vorzugsstellung unter
vielen andrn macht: hier sind die beiden ro¬
mantischen Verdichtungen des großen Drama¬
tikers , die Epen „Venus und Adonis " und
„Lukretia ", sowie seine persönlichsten Vekennt-
niffe, die Sonette , vereinigt . In den beiden
Derserzählungen , deren Stoffe , wie damals
üblich, antiken Quellen (in diesem Falle dem

am meisten geliebten Ovid und dem
entnommen wurden lebt der ganze
prangende Zauber der Renaiffance-
Liebe und das Abenteuer spielen ihre«'
len Bilder gegeneinander aus , und 1
Bewegung , Spiel stnnfrohes Zügen

und -treiben . „Venus und Adonis" ist
köstliche Naturmalereien belebt . Diese
Erzählungen in Reimen wirken wie alte
in Farben glänzende Gobelins , auf_
glückliche Liebespaare , kämpfende
reiter , waldschöne Jagdszenen in raschem
sei dargestellt sind.

Während in den Dramen und in deu
die großartige Objektivierungskunst
speares ihr Recht wahrt , steigt einzig
Sonetten sein eigenes Wesen als Me
por mit seinem starken, oft ungezügelten
len, seiner fortstürmenden Leidensch«
nem Jauchzen und seiner Qual oer Li
den dem reichsten Elücksgefühl der
Peffimismus:

„Wie kann ich denn zu altemFrohsin^
Da mir das Labsal süßer Ruhe fehltet
Die Nächte nur die Last des Tages»k
Und Tag und Nacht der gleiche SchaG

Die beiden alten Feinde , sie verein»
Zu meiner größtenQual sich Hand
Der Tag mit Mühsal und die W

Daß jederSchritt mich weiter von dir^
Mit den Sonetten erst wird das

dichterischen Persönlichkeit Shakespear
ständig, und deshalb erhält die Bongl^
gäbe ihre besondere Bedeutung.

Im ganzen wie im einzelnen dar'
diese im edelsten Sinne volkstümlM
gleich doch durchaus wiffenschaftû . 7"
spare-Ausgabe , die mitten im Welt ^
ren ward , als eine Leistung begrug .
die ihren Lohn und ihren Erfolg m
birgt und zweiffellos dazu
auch fernerhin in uns Deutschen da ~ ^
nis für die Größe Shakespeares^ w
wundernde Liebe für den Dich""'
zu halten und zu vermehren.
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unter seiner Aufsicht ste-

5.̂ ' esellschaften übertragen und
E )>er entstehenden Verwaltungs-

Kerbrauchern von Druckpapier

Äiir̂ ung der im Kriege Verschal.
^uick .)Der Bundesrat hat den Er-
^rordnung beschlosien. die die To-

v - w* 1 vr in dem gegenwärtigenKriege
Kriegsteilnehmer im Anschluß

llê risten des Bürgerlichen Eesetz-
i * Die Todeserklärung kann

^melden, wenn von dem Leben des
>n <x. B v ^  zahl keine Nachricht einge-

Unter dieser Voraussetzung ist
-r '^ rend des Krieges zulässig. Das

richtet sich nach der Zivilprozeß
Si

ßlet^

benö

lii«
irinetlei

«ank Kn  Vorschriften in einigen Punk-
lssühx werden, wobei neben einer zweck-

' Vereinfachung auf eine Verstärkung
haften für die richtige Entscheidung
noinnren ist.
eise Aufhebung der Schonzeit in

«i. Herr Regierungspräsident Dr.
.M bekannt, daß er gestattet , wäh-

diesjährigen, bis zum 9. Juni dau.
^iahrsschonzeit allwöchentlich außer
ohnehin freigegbenen Tagen (von
rgen 6 Uhr bis Donnerstagmorgen
ch an den Tagen von Donnerstag-
llhr bis Samstagmorgen 6 Uhr die

Rhein, Lahn , Main und in der
hetreiben. Statt an drei , darf also
Zahre an fünf Tagen jeder Woche

der Schonzeit gefischt werden,
miing an alle Hundebesitzer. All-
^ild von Naturfreunden , Jägern

Atzlern im Frühjahr , wo die
Tiere des Feldes und Waldes

bekommen, gemahnt , die Hunde
nn die Leine zu nehmen ; denn es
zioheit, die hilflosen Kleinen der
0berauben oder sie selbst zu ver.
„ie das jeder Hund tut , der sie
z»diesem Jahre nun , wo nament-
Interesse der Minderbemittelten die
,chon stark abgeschosien wurden —
Wpret war allein billiges Fleisch
-er Volkswirtschafter seine Stimme

Schonung jeder Kreatur , die,
«gewachsen, der Volksernährung

. Die Stadt Frankfurt a M.
kurzerhand allen Hundebesttzern

inbetn dortigen ausgedehnten Stadt-
Tiere an der Lein « zu führen,

ob die benutzten Wege und
direkte Verbindungen einzelner Ort.
hob oder nicht. Die Forstbehörde

übctaU nötigenfalls durch erhöhte
aas die Befolgung dieser Maßregel
Wchlich steht ja auch n ^ch § 225
Men Gesetzbuches den Jagdpäch.
d Forstschutzbeamten das Recht der

ihr durch Erschießen des jagenden
z«. Roch unangenehmer wird die
iche Schadenersatzklage des Jagd-
zu der dieser berechtigt ist, wenn

lk Wild über die Grenze gejagt oder
wird. Der Betrag von 100 M

vom Gericht z. B . für ein Reh zu
onzesehen. — Wer jetzt seinen Hund

umherlaufen läßt , beraubt also
r unser Volk eines wichtigen und
Nahrungsmittels, sondern macht sich
lllnannehmlichkeitenu. große Kosten,
Alle Hunde in Wald und Feld an
:e!

Kellnerin oder Stütze. Eine interes-
tscheidung fällte das Wiesbadener
ncht. Ein Gastwirt hatte in der
'ä&I eine ganz vortreffliche und

ige Kellnerin gefunden , « der die
md die Einrichtung mit § 1 der
Ebnung nicht vereinbar und gab

1auf, entweder die Kellnerin zu
oder die Wirtschaft abends um 10
ließen. Der Wirt entließ am 19.
e Kellnerin und meldete am 20
» Stütze wieder an . Jetzt stellte
i einwandsfrei, fest daß die Stütze

wieder in der Wirtschaft tätig
Paragraph der Polizeiordnung

Kellnerin jede weibliche Person an,
Wirtschaft Gäste bedient , einer,
auch nebenher noch andere Ar-

°«>leht. Die Polizeistrafe für die
°>gen Vergehen lauteten auf 35
?..^ " icht setzte diese, angesichts

^ualichen schweren Geschäftslage
»I Eine höhere Rechts,
aq wohl noch mit dieser Rechts.

1 steht auch einer Stütze
willig  nach 10 Uhr abends

' ;u bedienen.
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Aus btt  Nachbarschaft.
• Höchst a . 91., 18 . April . (Privattel .)

In seiner heutigen Sitzung beschloß der
Kreistag  de » Kreises Höchst zum Wie¬
deraufbau de» von den Rusien zerstörten
Kreises Etallupönen M 20000 aus Kreis-
Mitteln zu bewilligen . Es wurde mitgeteilt,
daß Nassau (mit Ausnahme von Frank¬
furt und Obertaunuskreis , die die Paten,
fchaft über L ätzen haben ) dem Kreis Stal,
lupönen ein Krankenhaus mit Siechenheim
für Kriegsbeschädigte errichten will . Dazu
sind 300 000 M nötig , von denen der Be-
zirksverband Wiesbaden 30000 M trägt.
Die übrigen 270 000 M verteilen sich auf
die nasiauischen Landkreise. Auf den Kreis
Höchst entfallen 51000 M , zu denen der
Kreistag au » seinen Mitteln 20 000 M be,
willigte , der Rest wird durch Sammlung in
den Kreisorten zusammengebracht werden.
— Der Kret »h«u»halt »plan für 1918 schließt
in Einnahme und Ausgabe mit M 4 48000
(i . v . 436000 M) ad.

FC . Wiesbaden , 18. April . Der Hanpt-
kurzeit in Friedenszeiten kommt die gestern
hier gemeldete Fremdenzahl gleich. Es sind
insgesamt 1006 Fremd « gemeldet . Seit 1.
Jan . rund 30000 , und zwar 13933 Kur.
fremde und 15 974 Passanten.

vermischte Meldungen.
Der Schöpfer des Kriegerdenkmals in Mün¬

ster, Bildhauer Bernhard Freydag ist am 7.
April als Landsturmmann gefallen.

Bei der Gründung des Reichsverbandes
Ostpreußenhilfe wurde , einer WB .-Meldung
zufolge, beschlosien, den Reichskanzler und
Feldmarschall von Hindenburg um die gemein¬

schaftliche llebernahme des Ehrenpräsidims
über den Verband zu bitten . Der Reichskanz¬
ler hat dieser Bitte durch eine drahtlich an
den Verbandsvorsitzenden, Oberpräsidenten v.
Batocki, gerichtete Erwiderung entsprochen.

Auf die in der letzten Eemeinderatssitzung
in Wien  gegebene Anregung des Bürger¬
meisters Weiskirchner, eine Tagung der Do¬
naustädte Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns zur Beratung über einen Rhein -Donau¬
kanal nach Wien einzuberufen , sind herzliche
Zustimmungstelegramme der Stadtoberhäup¬
ter von Stuttgart , Ulm, Mainz und Donau-
eschingen eingetroffen.

Der unter dem Verdacht, die Familie des
im Osten als Landsturmmann kämpfenden
Mühlenbesitzers Schwedowski in Hochstübln

ermordet zu haben , verhaftete Schmied Pac-
zowski hat einem Telegramm aus Danzig zu¬
folge jetzt eingestanden, daß er allein der Tä¬
ter war und keinen Helfer hatte.

Aus Wien wird gemeldet : Der Infanterist
Leopold Fichtner wurde gestern in der Ka¬
serne plötzlich von Wahnsinn befallen und
schoß auf die zu seiner Ueberwältigung her¬
beieilenden Mannschaften . Schließlich gelang
es, den Tobsüchtigen zu fesieln. Sechs Per¬
sonen fielen der Wahnsinnstat zum Opfer,
fünf wurden teils schwer, teils leicht verletzt.
Ein Mann der städtischen Feuerwehr wurde
ebenfalls schwer verletzt.

In der Gemeinde Liter in Böhmen wurden
18 Anwesen durch ein Feuer vollständig ein-
geäschert.

In einem Gebäude, das zum Arsenal in
Lissabon  gehört , brach ein Brand aus,
der bald große Heftigkeit annahm . Das
Feuer ist auf seinen Herd beschränkt worden.
Werkstätten wurden nicht betroffen . Zwei
dem Arsenal gegenüberligende Gebäude wuv
den von den Flammen ergriffen . Einige Per¬
sonen sind verletzt worden.

Der „Secolo" meldet aus Bari : In der
Kathedrale der Stadt Andria ist eine heftige
Feuersbrunst ausgebrochen, die das
denkwürdige, im Jahre 1046 begonnene Bau
werk fast vollständig zerstörte. Auch der Bi¬
schofspalast scheint verloren.

geit und Leben
Ein Volksbildner.

Es ist kein Zweifel , daß auch die Höhe der
deutschen Volksbildung uns diesen Krieg be¬
stehen läßt . Am deutlichsten tritt der Wert
dieser geistigen Waffe im Kampf mit Rußland
hervor . Es spielt aber auch an den anderen
Fronten überall seine wichtige Rolle . Es wird
deshalb nach dem Kriege für die deutsche
Volksbildung gewiß nicht weniger geschehen

als zuvor, hoffentlich sogar noch manches mehr.
Dabei handelt es sich nicht lediglich um Regie-
rungsmaßnahmen , sondern fast noch mehr um
die Frage , ob sich geeignete Persönlichkeietn
finden , die als rechte Volkserzieher in ihrer
Umgebung Bildung verbreiten und für die
deutsche Kultur breite Grundlagen im Volke
schaffen. Ein solch vorbildlicher Volkserzieher
hat in diesen Tagen seine Augen geschlosien.
Wir möchten ihm im Interesse unseres Vater¬
landes recht viele Nachfolger wünschen.

Wilhelm Kobelt  kam als junger
Arzt in den kleinen Ort Schwanheim in der
Nähe von Frankfurt a. M . Er hat dann dort
seine zweite Heimat gefunden und sein ganzes
langes Leben teils in fleißiger Forscherarbeit,
teils in bedeutsamer gemeinnütziger Tätigkeit
verbracht . Seine ganze Persönlichkeit erin¬
nert vor allem an den gleichfalls als Natur¬
forscher wie Volksbildner berühmten Emil

Adolf Roßmäßler , der im Parlament von
1848 hervortrat , dafür sein Amt verlor , dann
aber trotzdem seine wissenschaftlichen Studien
ebenso eifrig fortsetzte wie seine Lehrtätigkeit
als freier Volksschriftsteller. Sein Haupt¬
werk war die „Ikonographie der europäischen
Land - und Süßwasier Mollusken . „Zugleich
sah er die Naturwisienschaft als vorzüglich
Bildungsmittel und Grundlage für die Hei¬
matliebe an . Er leitete in Leipzig die deutsch
katholische Gemeinde bis er 1867 starb . Ganz
ebenso war Wilhelm Kobelt in erster Linie
Naturforscher , der gleichfalls demStudium der
Weichtiere seine meiste Arbeit widmete . So
gehörte er zu den bedeutendsten Conchylienken-
nern unserer Zeit . Er gehörte der Senkenberg-
schen naturforschenden Gesellschaft an , machte
mehrere weite Forschungsreisen, legte bedeu¬
tende Sammlungen an , die er dem Senken-
bergschen Museum vermachte und wurde in
seinen gelehrten Arbeiten der Begründer der
modernen Tiergeographie.

Aber er ging in der Wisienschaft allein
nicht auf . Als Arzt kam er in enge Berührung
mit der Bevölkerung und fein edles Herz
wurde bald von dem Streben erfüllt , den
Minderbemittelten und weniger Gebildeten
aufzuhelfen. So wurde er zum Volkswirt¬
schaftler und zum Volkserzieher . In prak¬
tischer Hinsicht erkannte er als einer der ersten
die Wichtigkeit der Beziehungen , die zwischen
einer Großstadt und ihren umliegenden Orten
sich bilden . Die soziale Ausgestaltung dieser
Beziehungen , ihren verständigen Ausbau zu
wechselseitiger Unterstützung ließ er sich in
seinen „Gemeinnützigen Bättern " besonders
angelegen fein. Er schuf den Begriff eines
„Erotz-Frankfurt ".

Dazu wurde er eine Hauptstütze des bekann¬
ten Rhein -Mainischen Volksbildungsverban¬
des. Er wünschte, daß das Wisien wie die
Freude an Kunst und Natur möglichst Allge¬
meingut des Volkes werden solle. Dafür hat
er unermüdlich geschafft, bis der Tod dem
Greis die Feder aus der Hand nahm . Auf
seinem Schreibtisch lag noch eine Anzahl un-
vollendeterManuskripte , als er scheiden mußte.
In selbstloser Bescheidenheit hat er so die
wertvollsten Anregungen gegeben und die
schönsten guten Werke getan . Möchten sich
so doch überall Persönlichkeiten finden , die so
als Mittelpunkt gemeinnütziger Kulturbe¬
strebungen unserem Volk emporhelfen . Wir
könnten es nach dem Kriege erst recht brauchen.

18. April . » 18

Allerlei.
Eine sens ationelle Geschichte.

Das englische Parlamentsmitglied Sir Artur
Ponsonly , ehemals Privatsekretär und rechte
Hand des verstorbenen liberalen Premier.
Ministers Sir Campbell -Bsnnermann , desien
Nachfolger dann « sguith geworden ist, hat
in einer ueede in Glasgow , in welcher er
nach dem Bericht de, „Labour Leader " gegen
den Krieg gesprochen hat , an der Hand
eines Schulbeispiels nachgewiesen, wie die
Entente -Presse deutsche Ereueltaten fabri¬
ziert , wie aus einer einfachen Ankündigung
der „Köln .Ztg ", daß man zur Feier der Ein¬
nahme von Antwerpen in Deutschland die
Glocken läutete, | nach und nach eine deutsche
Ereuelgeschichte entstanden ist. Die Köln.
Ztg . schrieb: Als der Fall von Antwerpen
bekannt wurde , wurden (in Deutschland) die
Kirchenglocken geläutet .Der „Matin " in Paris
ändert diese Nachricht folgendermaßen um:
Gemäß der „Köln . Ztg ." wurde der Klerus
in Antwerpen gezwungen, die Kirchenglocken
zu läuten , als die Festung eingenommen
war . Die große englische Zeitung „Times"
in London will den „Matin " Lbertreffen

und bringt die Nachricht wie folgt : Gemäß
Information de« „Matin " aus Köln wurden
die belgischen Priester , die sich weigerten,
nach dem Fall von Antwerpen die Kirchen,
glocken zu läuten , aus ihren Aemter » fort¬
gejagt . Die große italienische Zeitung „Cou¬
rier « della Sera « will auch mit von der
Partie sein und druckt die Nachricht in fol.
gender Fasiung ab : Gemäß Informationen,
welche die „Time »« au » Köln über Paris
erhalten hat . wurden die unglücklichen bel-
gischen Priester , die nach dem Fall von Anr-
werpen nicht die Kirchenglocken läuten wollten,
ins Gefängnis geworfen . Endlich greift der
„Matin ", der di« erste Nachricht verfaßte,
seine eigene Geschichte wieder auf , um sie
aus folgende Weise zu Ende zu führen : Ge-
mäß Informationen , die dem „Corriere della
Serra " über London aus Köln zugegangen
sind, (diese Wendung „bestätigt sich" ist
Matins Meisterkniff !), daß die barbarischen
Erorberer von Antwerpen die unglücklichen
belgischen Priester wegen ihrer heroischen
Weigerung , aus Anlaß de, Falles von Ant¬
werpen die Kirchenglocken zu läuten , als
lebendige Klöppel mit den Köpfen nach ab.
wärts hängend an die Kirchenglocken ange¬
bunden haben . — Sa wird 's gemacht ! ! —

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eiugetroffen.

Mt Diuldsuhku
roeröen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

nden »Die glückliche Geburt eines gesunden
Mädchens

zeigen hocherfreut an
Referendar Rudolf Hafner,

i34g Leutnant d R.

und Frau Irene , geb. Sosienheimer.
Frankfurt a. M ., den 18. April 1916.

Zentralhotel lam Theaterplatz ).

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst 1« der evang . « rlSferdirche.

Am Gründonnerstag , den 20. April vormit-
tags 11 Uhr : Beichmorbereitung für das Abend¬
mahl am Karfreitag , Herr Dekan Holzhausen.

Am Karfreitag,  den 21. April vormittags
9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan Holzhausen iJes . 53)
im Ansch'uß an den Gottesdienst Feier des hl.
Abendmahls.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min : Herr Pfarrer
Wenzel Math . 27. 45 u 46). Nachm . 5—5stzUhr
als zur Zeit der Grablegung unseres Herrn Läu-
ten mit allen Glocken. B1/* Uhr : Liturgischer Got¬
tesdienst für die Kinder des Kindergottesdienstes
und die Gemeinde : Herr Pfarrer Wenzel.
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche:

Am Karfreitag,  den 21 April.
Bormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel.

Sinne
an

, Sitte schöne

Verwöhnung
1 ruhige Leute per

ÄSUwP
hör

o:m und elktr. Lickt,
ö 018  Werkstatt

m ptx  L  Juli

In Gonzenheim
Homburgerstr. 48 neb. d. Bahndamm

3 gimmerwohnung
mit Zubehör nebst großem Garten
sofort zu vermieten. 1175a

Näheres daselbst.

Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenanteil in meiner Villa
Frankfurterlandstraße 80 zu vermieten

Nähere» <246a
Lhr. Lanz, Maurermeister

und Bauunternehmer

Eine schöne
6 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör im 3 . Stock des
Hauses Ferdinandstraße 43 ist vom
\.  Juli ab zu vermieten. Näheres
beliebe man 693a
Louisenstraße 107p zu erfragen.2 Zimmerwotmnng

«it Küche ab 1. April zu vermiet
718a ) Wa'senhausstraße 2.

3 Zimmerwohnung
2. Stock mit Gas , Wasser u. allem
Zubehör per 1. April 1916 zu ver¬
mieten. 228a

Staudt,  Louisenstraße 75.

Sehr schön
möbl. freund!. Zimmer

elektrisch Licht billig zu vermieten.
302a Alte Mauerstraße 3

Eüsadelhenstlaße 32
sind gute unb einfach möblierte
Zimmer zu vermieten. 938a

schöne
3 Zimmerwohnung

mit Balkon, Bad , elektr. Lickt, Man¬
sarde, Haltestelle der Elektrischen in
Gonzenheim zu vermieten vom 15.
April «b. Zu erfragen 998a

Hauptstraße 14 im Lade«.
Gymnasiumstraße 14

herrschaftliche 6 gimmerwohn-
ung Part, oder2. Stock auf sofort
zu vermieten. 1286a

Näheres 3 . Fuld . Sensal
und im Hause selbst 3, St.



«r 93 Tauunabot »" Cab Ho« b«r, » d. Hohe.

«et Fische!
Billig nahrhaft und gesund!
Fischverkauf u. städt. Preitkontrvlle:
Kabiiau ohne Kopf 1204
Kabliau «nt Kopf 904
Bratfchellfische 714
Stockfische SO4

Fische müssen im Laden abgeholt
werden . 1343

Lautenschlager
Fischhaus . _

Me werden flott garniert

Zutaten verwende.

Auswahl in

Hüten , Blumen , Federn

Elisibkth Wagllkt,
1342 ) Hdhestratze 9 , Part.

DorKzlilhe Ktlllijtrk«
Doppelzentner M 2.S0

ist unsere Abfallholzmolle.
Abzuholen Hohemarkstraße 50

Holzwollefabrik Taunus
1350 Oderursel.

I»Dreichch
» gentner Mb . 1.70

kann stets a bgeholt  werden.
Holzwollefabrik Taunus,

Oberursel , Hohemarkftraße 50.

Einige Jkntnkr Ken
zu kaufen gesucht 1353

Pfaffendach , Telefon 290

Pferdeweideplatz
wird gesucht

Angebote sind an das Ers . Ball.
Res. Inf . - Regt » . 81 hier zu
richten. 1344

Gebt. Äh-kiegiliügen
billig zu verkaufen. 1340

Waisenhaiisstraße 11 Hinterh.

Ferkel u. Läufer
stehen Donnerstag u . Samstag
in Körpern , am Bahnhof billig zu«
Verkauf durch 1355

Heinrich Nickel , Rodheim.

Jung . Kaufmann
sucht Beschäftigung für die Abend¬
stunden evtl , auch Hotelfach. Gest.
Angabe unter K. 1345 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Hotel-Pension l*46s
in bester Kurlage enthalt -nd 40 aus-
gestatt. Zimmer , Speisesaal , Terrasse,
großer Garten usw. umständehalber
fofort zu vermieten,  auch unter
günst . Bedingungen zu verkaufen
Näh . I . Fuld , Louisenstraße 26.

In meiner Villa 1347«
H 0 m b ur g e r we g 63 (Gemarkung
Gonzenheim ) ist der 1. Stock, ent¬
haltend 4 Zl « mer, Bad , Balkon,
Veranda , 9 Fremdenzimmer mit
Veranda , Gar . elektr. Licht, Garten-
ante l auf sofort zu vermieten
Z Näh I . Fuld , Louisenstr. 26.

Sommerwohnung
gesucht, möbliert 3 — 4
Zim . (3 Betten ) Küche
mögt , abgeschl . Mai -
Okt. auch kleines Land¬
haus . Bedienung erw.
Genauer Preis . "

Frau Schneider,
Wiesbaden , Kleiftftr . 1. III r.

2 Zimmerwohnung
ueu hergerichtet, mit Küche, Keller
und Baderaum an kleine Famili,
zu vermieten . (1308
Lo uis Erny , .-. Rathausgafse8.

Modern ausgestattete

4 Zimmerwohnung
per 1. April 1910 zu vermiete«.
4059 Kirdorferstr . 18.

Kleine WohmlNß
zu vrrmicken 818«

Hettiuger , Haingasie 18
A« a-Ut« '»rtchch|Sc

♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦♦r
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦♦

Grosze Auswahl

in snrnllichk» find- n. Sftfildi« .
Lebende Karpfen , Schleien , Forellen,

allerfst . Zander , Fluhhecht , Schollen . Rotzungen,
Merlan », Bratschellfisch , Heilbutt,

pr . blütenw . Angelschellfisch , Tabliau , Stockfisch
pr . Rheinsalm tm ganzem Fisch und i» Anschnitt

empfiehlt

Chr . Pfaffenbach , Telefon 290
Größtes und ältester Spezialgeschäft am Platze.

1341

♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦

SF.-Weine
Feiertage

empfehlen wir:
beliebte preiswerte
Sorten aus eigener

Kellerei:

-/ . Fl. 90 Pffl.
» HO „
>, 150 »
. 100 „. 120  .
. 140 .

140 .
170

Weisser Tischwein
Wsldbffckclhalmer . .
Niersteiner . . . .
Nitteler (Mesel ) . . .
Reter Tlschwcln . .
Ober-Jngelheimer . ,
Chateau Dion (Bordeaux)
St Estöphe (Bordeaux ) , „

NB . Sämtliche Weinprei *e einschliesslich
Flasche für welche 10 Pfg . zurückvergütet
_ werden._

Feinsta Patern * Halb- und

Doppelblut - Orangen
1 Stück 10 . 11 , 15 . 18 Pfg.
3 Stück 28 , 32 . 45 , 54 Pfg.

Ersatz für frische Yollmilch:

Trocken-Vollmilch£ £ 3? S“
Lacto-Eipulver
Puddingpulver

Dr. Oetkers Pfannkuchenpulver Pak 10 4
Billiges Kompott : Preiselbeeren lose Pfd. 60,3

Sardellen 1 4 Pfd . 40 Pfg
Oelsardinen Dose 45 — 110 Pfg.

Heringe In Tomatensose ca . 400 gr . Dose 95 Pfg.

Preise für Herren - Bedienung.
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.

Pr «is9rmäs *ignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger,
1866 ] Louisenstr . 87 , Telefon 817.

lforsohriftsmlssige

Feldpost - Karten
(aueh solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

F e I d p o s t - B  r i e f e '

ku haben bei i

Franz Becker f
Louisenstrasse 85.

F - SuppSg Buchhdl. Louisenstrasse 83-/,

KohlewKaffe. .
Bad Homburg o . d. H. und UmgegE
Donner »tag , den 20. April , 191», abend,

„Vchweizerhof*

General -Bersanrnrlung
Tages . Ordnung:

1 . Jahres -Abrechnung,
2 . Vorstandrwahl,
3 . Verschiedenes

Die Mitglieder werden gebeten, pünktlich zu erscheinen

1831  Der vor

19 . IV . 1916

Acht Tag » verreist

Zahnarzt Dr . Bade.
1354

KVVVvv w vv vvw VW V

Kduditdlki-Ksffkk Hammersch
Llisabethenstr. 49 . Inh . Ernst Seufer e«

zur Konfirmation , Kommunion u. Ostern
pr . Torten . Obstkuchen u. WeingebSch.

Elisabethenstraße 30
ist der Hinterbau besteh««!» aus 2
Zimmern und Küche nebst alle«
Zubehör, mvbl. oder unmödl. sof. z«
verm. (1187 «) Zu erfr 1 . Stock

Schöne Wohnung
von 3 bi» 4 Zimmer mit Küche,
Bad und elektr Licht, möbliert oder
unmöbliert per sofort zu vermieten.
372a Ferdinandsplatz 8.

Louisenstraße 86
Geräumige 3 , 4 oder 5 Zimmer»
wohnung mit Zubehör per sofort
oder 1. April zu vermieten. (490a

Eine Wohnung
bestehend au» 3 Zimmern , und Zu¬
behör, Elektr. Licht und Wasser, ist
vom 1. Juli ab zu vermieten.
1254a Herr«acker Nr . 22 Kirdorf.

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Loggia . Küche, Bad nebst Zu¬
behör, der Neuzeit entsprechen) «nt-
gerichtet, und Hausgarten (Obst usw )
ln bester Lage ist unter günstigen
Bedingungen sofort oder später zu
vermieten. Näheres durch: 1251a

Schüler , Saalburgstrße 57.

Schöne große
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten
658a ThomaSftraße 10.

Gluckensteinweg 63
2malS Zimmerwohnung mit
Zubehör ev. im Ganzen sofort z«
vermieten Näheres 1262a

Castillostraße 2— 8.

Große belle

Werkstatt
zu vermieten . (680a

F . Supp , Louise«str«ße 831/,

Zu vermieten
schöne Zweizimmerwohnung
<Gas, Wasser und sonstiges Zube¬
hör) auf 1. April . Daselbst auch
eine kleinere Wohnung , welche zu.
gegeben werden kann. (864a

Näheres Obergasfe 1k.

Kleine freundliche 1069a

2 Zimmerwohnung
zu vermieten Löwengaffe 27.
Erfrag . Wagner Dietigheimerst . 13

3 Zimmerwohnung
>m 1. Stock. mit allem Zubehör ist
versetzungshalber per sofort oder
1. Juli zu vermieten.
1166a Höhestraße 9

2 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht und Gas , sowie
onftigem Zubehör sofort zu v«r« .
449a Wühlberg 11 . I

Freiba
Donnerstag den

vormitiags von 8 >/,
auf dem Schlachthofe
fleisch ltt Ztr. zum
M 1.50 pro Pfund ve

Verabfolgt werden
von ca. 1 '), Pfd.
Bad Homburg , v. d. H. l~
Die Schlachthosv»

4 Zimmer.M
im 1. Stock (Llisadet
1. Juli . Im Hinterd,
8 — 8 Zimmernd
heizbare » Zimmers«
Zu erfragen bei
Lugen Kadtlrr , Dietig' '

Saalburgstraße
Schöne S Zimmer
mit Zubehör per 1. Juli
1261a Näh CastillS

Line

3 Zimmerwoh
zu vermieten

Ha'

Eme schöne
4 Zimmerwo

mil Bad und Loggia n
zu vermieten . Zu ech
Louisenstrshe 1«

2 Zimmer und
im Hinterhaus sofort
405a Doiothee

3 ZimmeM
ab 1. Juli zu vermii

Reue m

3m 2. 'S
meines Hause» ist
nung  bestehend aus
Badezimmer , Aa« « er
Zubehör an ruhige Lk
zu vermieten.

Zu erfragen bei
August Schick,

Schöne

3 Zimmenv
evt. mit Laden, A.
Wasser re. zu Veranden-
Hugo .EppsteinAis

Drei» od«r^

Vierzimmerwo.
auf 1. Juli zu o-m -A

Zu erfragen 10°

Mansarden-2ö
mit allem Zubehör r»
1182 Reue

2 Zimmer
zu vermieten

mit

« <, » Sutlw stchlM', SaOHaiktirl Bad Homd»rs ». - ^
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